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Landtag: Kein Silberstreif am Horizont 
Versuch zu einer weiteren Herabsetzung des Wahlalters fand im Parlament kein 
grosses Echo - Ein entsprechender Antrag blieb auf der Strecke! 
Im Rahmen de r  Beratung des neuen 
Wahlgesetzes beantragte  der  Abge
ordnete Dr. Wolfgang Feger die  
Herabsetzung des  Stimm- und 
Wahlrechtsalters auf  19 Jahre .  
Seinem Ant rag  w a r  allerdings — e r  
erreichte lediglich fünf Stimmen — 
rein materiell wenig  Erfolg beschie
den. Geistige Gefolgschaft und  ver 
bale Unterstützung leistete vor  
allem Dr. Ernst Büchel, de r  sich für 
die Belange de r  Jugend  zwar  ein
setzte, doch d e r  Einführung des  
Frauenstimmrechtes Priorität  ein
räumen wollte. Dem Haupteinwand 
der wei teren Abgeordneten,  die  
sich z u  W o r t e  meldeten, nämlich 
der Frage des Mündigkeitsalters,  
begegnete e r  mi t  d e r  Feststellung, 
dass zwischen dem Mündigkeits
alter u n d  d e m  Wahl -  u n d  Stimm
rechtsalter rechtlich kein Zusam
menhang bestehe. Freilich müsse 
auch geprüft  werden, ob  bei  e iner  
Herabsetzung d e r  polit ischen Mün
digkeit nicht  das  akt ive u n d  pass ive  
Wahlrecht  ge t rennt  we rden  sollte. 

Damit wäre  die  Sache fürs ers te  
erledigt; schnell u n d  sicher, abör 
ohne grundlegende Bedenken nega-

Sport am 
Wochenende 
Mit mehr  als 15 Minuten  Vorsprung 
auf den  Zweitklassierten Thevene t  
(Fr) g e w a n n  der  Spanier Luis Ocana  
die diesjährige Tour  de  France, 
welche a m  Sonntag mit  einem Ein-
zelzöitfahren von  Versailles nach  
Paris zu  Ende ging. 

Unsere beiden Elite-Fahrer Paul 
Kind und Roman Hermann starteten 
am Sonntag in Niederrohrdorf/AG. 
Mit einer guten Leistung konnte 
sich der Ruggeller auf dem 16. Rang 
plazieren, während Roman Her
mann wegen starken Atembe
schwerden nach 100 km aussteigen 
musste. 

Drei Wel t rekorde  stellten DDR 
Sprinterinnen anlässlich ihrer  Lan
desmeisterschaften in Dresden auf. 
Renate Stecher  lief die 100 m in 10.8 
und die  200 m in 22.1 Sekunden, 
während Annel ie  Ehrhardt  d ie  
100 m Hürden in  12.3 Sekunden ab
solvierte. 

Bei den Schweizer Zehnkampf 
Meisterschaften in Zug verteidigte 
Heinz Born seinen Titel erfolgreich 
mit 7553 Punkten. Franz Bieder
mann belegte mit 6396 Punkten den 
19. Rang. 

Für den  ers ten Schweizersieg im 
internationalen Fussballcup sorgte 
der FC Zürich, welcher  durch Tore  
von Kuhn, Botteron und 
Jeandupeux,  Slavia Prag klar  mit 
3 : 0  besiegte. 

t iver ode r  posit iver Art, ohne Ab
wägen  d e r  Vor-  und Nachteile, 
ohne grundsätzliche Ueberlegungen 
über  Zweckmässigkeit  oder  Oppor
tunität, ohne  handfeste Untersu
chung oder  Stimmung im Volke.  
Ga r  nichts! Hät ten  die Volksvertre
ter, die  n a c h  verfassungsmässigem 
Auftrag aller Wahrscheinlichkeit  
nach a u c h  d ie  Interessen der J u 
gend zu ver t re ten  haben, e twas  
über  die engen  Grenzen geschaut,  
wie  sie d a s  bei j eder  passenden und  
noch mehr  unpassenden Gelegen
heit  tun, so wäre  ihnen de r  anschei
nend rech t  verblüffende Vorschlag 
weniger  revolutionierend erschie
nen. Denn die Bundesrepublik 
Deutschland, England, die Nieder
lande, die  USA und  alle osteuropäi
schen Staa ten  kennen  bereits für 
die  Achtzehnjähr igen das  ak t ive  
Stimm- u n d  Wahlrecht .  In Belgien 
und Frankreich  liegen Anträge auf 
Herabsetzung auf das  18. J a h r  
vor. Oesterreich und Schweden 
geben d e n  Neunzehnjährigen das  
Stimmrecht, während Norwegen 
wie d ie  Schweiz und  wir  bei zwan
zig J a h r e n  stehen. Italien und  
Dänemark  ver langen noch  das  er
füllte 21. Lebensjahr.  

Bei al l  d iesen Staaten, de ren  
Stimm- u n d  Wahlrechtsal ter  auf un
ter  zwanzig J a h r e  gesenkt  wurde,  
erscheint  e ine  Trennung des akti
v e n  und  passiven Wahlrechtes a ls  
notwendig.  

Dass de r  Abgeordnete  Feger  
gleich mit  e inem Kompromissvor
schlag aufwar te te  — und  dieses ist 
sein Ant rag  auf 19 J ah re  zweifellos 
—, schmäler te  wahrscheinlich des
sen Erfclgschancen in  nicht  gerin

ge r  Weise. Ein Vorschlag, de r  zu
ers t  aller Voraussicht  nach  noch  
weniger Anspruch auf  Realisierung 
hät te  erhoben können, über  d e n  
man sich aber  — in a l tbewährter  
Tradition — zu einem Kompromiss 
hät te  durchringen können,  wäre  
das  erfüllte achtzehnte Lebensjahr 
gewesen. Nun, wie  dem auch  sei, 18 
oder  19 Jahre,  für e ine  Herabset
zung sprechen verschiedene Grün
de; wobei e ine  Senkung um zwei 
J ah re  weniger Schwierigkeiten bie
t en  würde. Dies besonders im Hin
blick auf den zeitlichen Unterschied 
von  aktivem und passivem Wahl 
recht.  

Zeitlich fällt nach  der  Herab
setzung das Stimm- u n d  Wahlrecht  
mit  dem Lehrabschluss oder  dessen 
Vorbereitungszeit  zusammen sowie 
auch in gleicher Weise  mit  de r  Ma-
turität. Der Führerschein kann  
bereits  mit achtzehn J a h r e n  erwor
ben  werden. Zudem steht  der  J u 
gendliche — soweit  e r  nicht  einem 
Studium unterl iegt — weitgehend 
vollverantwortl ich in Beruf und Be
trieb. Die heutige Hochkonjunktur  
beschert  den  jungten Leuten auch  
eine relativ grosse finanzielle Un
abhängigkeit.  Und allgemein wi rd  
de r  achtzehnte Geburtstag als Ab
schied von  d e r  Jugendzei t  gewertet .  

In geistiger Hinsicht is t  die  Wiss
begier  über  den persönlichen 
Standpunkt  u n d  Standort, über  die 
eigene Lebenswirklichkeit zu  dieser 
Zeit  des Lebens a m  intensivsten, 
aber  auch die  Kritik u n d  die Fähig
kei t  zu Kritik a n  den Verhältnissen,  
die vorgefunden werden. Der ju
gendliche Mensch wird auch  fähig, 
Verständnis  aufzubringen für das  

Zusammenspiel  und die Verfloch
tenhei t  des persönlichen, indivi
duellen Lebens mit jenem des  öf
fentlichen, allgemeinen. Der Drang 
nach  politischem Engagement ha t  
auch  in diesem Al te r  seine W u r 
zeln. 

Der j unge  Mensch von heu t e  
wird durch  die vielfältigen Massen
medien reichlicher u n d  umfassen
de r  informiert. Der heut ige  Ausbil
dungsweg trägt  dazu bei, dass In
formationen aller A r t  früher a n  In
teressierte gelangen. Das Interesse 
an  Lebensfragen u n d  die Ausein
andersetzung damit  beginnt  in die
se r  Entwicklungsphase in ein ak
tives Stadium zu treten. 

Nicht  zuletzt ist eine frühe Her
anführung, durch Mitbestimmung 
und  Mitverantwortung,  an das  W e 
sen  der  Demokratie, an das W e s e n  
des  Staates überhaupt,  von  grosser  
Wichtigkeit .  Der Zei tpunkt  für  die
se  wesentl iche Aufgabe k a n n  aber  
kaum besser gewählt  werden als im 
Anschluss a n  die politische und  
staatsbürgerliche Bildung in Berufs
schule oder  Studium. 

Zu überlegen -wäre demnach — 
für einige weiterhin — die Herab
setzung des akt iven  Stimm- und 
Wahlrechtsal ters  auf achtzehn 
Jahre,  die  Belassung des passiven 
Wahlrechtes  auf zwanzig Jahre ,  
ohne Berücksichtigung des  Mündig-
keitsallers.  

Die Vorkommnisse im Landtag 
geben  allerdings wenig Anlass  zu 
Optimismus. Denn solange sich ein 
einziger Abgeordneter  mit der 
Frage beschäftigt und nur  wei tere  
v i e r  mi t  ihrer  Stimme folgen, lässt 
sich k e i n  Silberstreif am Horizont 

35 Jahre Fürst Franz Josef II. 
Regierungsjubiläum ohne äusserliche Festlichkeiten 
Am. Donnerstag, den  26. Juli, wer 
den e s  genau  35 J ah re  he r  sein, sei t  
S. D. Fürs t  Franz Josef  II. als Nach
folger seines Onkels, Fürst  Franz 
von Liechtenstein, die Regentschaft 
dieses Landes angetreten hat.  

Entgegen andere r  Meldungen, d ie  
in den  le tzten Wochen  mehr  oder  
weniger  durch die  ganze Wel t 
presse gingen, wird  das  Jubi läum 
ohne j e d e  äusserliche Festlichkeit 
begangen. 35 J ah re  sind keine gän
gige Jubiläumszahl,  man  kann  sie 
nicht m e h r  «silbern» und auch noch 
nicht a ls  «golden» bezeichnen. 
Dazu kommt  es, dass es  noch n ie  
die A r t  unseres  Landesfürsten war,  
sich selbst  ins Rampenlicht zu stel
len. 

Einer «Ente» gemäss, die wohl  
durch e inen  grossen Teil der  euro
päischen Redaktionen schnatterte,  
sollte morgen  in Vaduz sowohl d ie  
Königin v o n  England mit Prinz
gemahl u n d  Prinzengefolge, die Kö
nigin d e r  Niederlande, Prinz Bern
hard, d e r  Grossherzog v o n  Luxem
burg, d e r  König de r  Belgier, de r  
Schah v o n  Persien und (immer ge
mäss e iner  Meldung de r  französi
schen Zei tung «France Soir») auch  
noch e ine  ganze Schar des  europäi
schen Party-Adels  in Vaduz eintref
fen. Wahrscheinl ich ist kaum je 
mand i m  Lande traurig darüber,  
dass w i r  v o m  angekündigten Gross

aufmarsch d e r  Könige ebenso ver
schont bleiben, wie v o m  dazugehö
rigen Gefolge der  Sensationspresse, 
das  in  solchen Fällen k a u m  zu ver 
meiden ist. 

35 J ah re  Fürs t  Franz Josef  II. be
deuten für Liechtenstein dreiein
halb Jahrzehnte  wechselvolle Ge
schichte, die  von diesem Fürsten 

u n d  v o m  Fürstenhaus entscheidend 
geprägt  wurde. Hie r  und  nicht  in 
den  Aeusserl ichkeiten d e r  Hechten 
steinischen Monarchie liegt die tie
fere Bedeutung des Jubiläums, dem 
wir  i n  unserer  morgigen Ausgabe, 
also a m  Vortag  des  Jubiläums, in 
einem Leitartikel gesondert  geden
ken  werden .  

erkennen.  Dagegen ist s icher auszu
machen, dass sich nur  wenige unse
re r  Landtagsabgeordneten mit  der  
Frage überhaupt  auseinanderge
setzt haben. Kein Wunder,  dass  die  
Jugendorganisat ionen sich i n  einem 
Zustand personellen — vielleicht 
auch  geistigen — Siechtums be
finden. Günther  Meier  

Meister-
Kurse 

Virtuose Blockflötenmusik 
Heute abend findet in der Mutter
gotteskapelle in Triesen das fünfte 
öffentliche Konzert der Internatio
nalen Meisterkurse 1973 statt. Pro
fessor Hans Maria Kneihs, Block
flöte und Professor Michael Radu-
lescu, Cembalo, spielen Sonaten 
von Goerg Friedrich Händel und 
J. M. Hotteterre le Romain. Die 
barocke Muttergotteskapelle bildet 
sowohl optisch, wie auch akustisch 
einen idealen Rahmen für diese 
Kompositionen, da hier die Archi
tektur und die Musik eine stilisti
sche Einheit bilden. Das Konzert 
beginnt um 20.15 Uhr. Eintritt Fr. 
10.—. 

Oeffentliche Schlusskonzerte 
der Kursteilnehmer 
Zum Abschlugs de r  Internationalen 
Meisterkurse 1973 werden  d ie  be
s ten  Teilnehmer zwei öffentliche 
Konzerte geben. A m  Donnerstag, 
den  26. Juli  w e r d e n  die Instrumen-
talisten ihr  Können un t e r  Beweis 
stellen, während  die Tei lnehmer 
d e r  Gesangskurse am Freitag, d e n  
27. Juli, e inen ganzen Abend  be
strei ten werden. Den akt iven  Kurs
tei lnehmern we rden  während  d e s  
zwei ten Konzertes die  Diplome 
durch  Regierungsratstel lvertreter  
A n t o n  Hoop überreicht  werden,  
wobei  ebenfalls die Förderungsprei
se a n  die bes ten  Teilnehmer, d i e  
v o n  de r  Stiftung «Pro Liechten
stein» ausgesetzt  wurden, a n  d ie  Ge
winner  übergeben werden.  Die  
Konzerte finden im Vortragssaal  
d e r  Musikschule Vaduz (Rheinber-
gerhauc) stal l  und  beginnen u m  
20.15 Uhr. De r  Eintritt ist frei.  

) 


